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Ein Amerikaner zu den deutſch amerika
niſchen Beziehungen

Ein Waffen Ausfuhr Verbot bevorſtehend
T Berlin 24 Febr Jn einem Artikel in welchem

er auseinanderſetzt daß das Bureau Reuter planmäßig dar
auf ausgeht uns gegen Amerika aufzureizen und dadurch
unſere Bürger und Freunde drüben in ihrer Arbeit für uns
zu ſtören ſagt Günther Thomas der lange Jahre in Amerika
Journaliſt und langjähriger Vertreter der Newyorker
Staatszeitung in Berlin geweſen iſt zum Schluſſe folgen
des Der ſehr rührige amerikaniſche Botſchafter in Berlin
Gerard unterſtützt gegenwärtig bei ſeiner Regierung Vor
ſchläge die auf die Herbeiführung eines Einverſtändniſſes
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten in bezug
auf die Führung des Seekrieges abzielen und zugleich den
Erlaß eines Ausfuhrverbotes für Kriegsmaterial in anderer
Form fordern ſollen Zahlreiche Perſönlichkeiten ſind am
Werke um die öffentliche Meinung in Amerika zu unſeren
Gunſten zu beeinfluſſen Hüten wir uns alſo dem Bureau
Reuter auf den Leim zu gehen Frankf Ztg

Amerika und China
T Stockholm 24 Febr Wie aus Newyork gemeldet

wird hat das amerikaniſche Auswärtige Amt mit den an
China intereſſierten Mächten Verhandlungen eingeleitet die
darauf abzielen Mittel zu finden um die Jntegrität Chinas

aufrechtzuerhalten

Holländiſche Fahnen auf den Grenz
kirchtürmen

TU Amſterdam 24 Febr Der Telegraf meldet aus
Sluis daß auf Veranlaſſung der holländiſchen Behörde auf
den Kirchtürmen an der belgiſchen Grenze die holländiſche
Fahne gehißt iſt um die Städte den engliſchen Fliegern die
die belgiſche Seeküſte bombardieren als holländiſches Ge
biet kenntlich gemacht werden Jn Zeebrügge feuerten die
Küſtenbatterien die von den engliſchen Fliegern angeblich
vernichtet worden ſind geſtern morgen wieder lebhaft auf
einige engliſche Flieger die ſich in der Ferne zeigten

Der Küſtenkampf

c B Amſterdam 25 Febr Nieuws van den Dag
meldet aus Schiermonnikoog daß ſtarker Kanonendonner
ans nördlicher Richtung gehört worden ſei

Das neueſte Bootopfer
WTB London 25 Febr Reuter Aus Ramsgate

wird gemeldet Das Fiſcherboot Gratia landete 14 Ma
troſen von der Bemannung des Dampfers Onkley der vor
geſtern nachmittag ſüdöſtlich Rye torpediert wurde Der erſte
Jngenieur ſagte aus er habe das Periſkop eines Unterſee
bootes geſehen Der Reſt der Mannſchaft wurde in Dover
gelandet Die Onkley verſank geſtern morgen auf der
2 von Folkeſtone während ſie nach Dover geſchleppt
wurde

W TB London 25 Febr Die Admiralität teilt mit
daß der Hilfskreuzer Clan Monaughten ſeit dem 3 Febr
vermißt wird Man fürchtet daß er im Sturm verloren
ging Trümmer des Schiffes ſind aufgefunden worden

Dieſer Dampfer dürfte auch ein Boot Opfer ge
worden ſein

Nur

Amſterdam 24 Febr Aus London wird gemeldet
Jn der Verſammlung der Liverpool and London War Risks
Aſſociation erklärte der Vorſitzende bei der Aſſociation ſeien
für 80 Millionen Pfund Schiffe verſichert in den
ſechs Kriegsmonaten ſeien nur 850 000 Pfund Schaden ent
ſtanden ein Beweis für den vortrefflichen Schutz durch
die britiſche Flotte Der Wert der verlorenen Ladungen
betrage nur 414 Millionen ſei aber noch nicht 34 Proz vom
Wert der verſicherten Ladungen Der Krieg habe der Schiff
fahrt nur ſehr geringen Verluſt gebracht Der Verluſt
durch gewöhnliche Unglücksfälle habe im Januar 1,67 Mil
lionen betragen durch den Krieg 0,32 Millionen Pfuxyb

L

zudem einigermaßen ſehr geDie Zahlen dürften

Abwehr des Flaggenmißbrauchs in Holland

T U Nürnberg 24 Febr Die Nürnberger Zeitung
meldet aus Rotterdam die niederländiſche Regierung verbot
das Einlaufen fremder Handelsſchiffe unter falſcher Flagge
in niederländiſche Häfen
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11 Uhr in der Sonntagenummer
abends 6 Uhr Abbeſtellungen vor
Anzeigenaufträgen fowent ſolche zuläſſig

ſind müſſen ſchriftlich ertolgez

TU Berlin 24 Febr Der Berliner Lokal Anzeiger
meldet Die amerikaniſche Note iſt in durchaus verbindlichem
Tone gehalten und bietet zum mindeſten eine brauchbare
Unterlage für weitere Verhandlungen Sie knüpft insbe
ſondere an den Schlußpaſſus der letzten deutſchen Note an

den wir zum Verſtändnis noch einmal in Erinnerung brin
gen Er lautet Sollte es der amerikaniſchen Regierung
vermöge des Gewichts das ſie in die Wagſchale des Geſchickes

der Völker zu legen berechtigt und imſtande iſt in letzter
Stunde noch gelingen die Gründe zu beſeitigen die der deut

ſchen Regierung jenes Vorgehen zur gebieteriſchen Pflicht
machen ſollte die amerikaniſche Regierung insbeſondere einen

Weg finden die Beachtung der Londoner Seekriegsrechts
erklärung auch von ſeiten der mit Deutſchen kriegführenden

Mächte zu erreichen und Deutſchland dadurch die legitime
Zufuhr von Lebensmitteln und induſtriellen Rohſtoffen zu
ermöglichen ſo würde die deutſche Regierung hierin ein nicht
hoch genug anzuſchlagendes Verdienſt um die humanere Ge

ſtaltung der Kriegführung anerkennen und aus der alſo ge
ſchaffenen neuen Sachlage gern die Folgerungen ziehen
Wie verlautet hat die Bundesregierung der Vereinigten

Staaten dieſe deutſche Anregung aufgegriffen und wenn im

Eingange von Vorſchlägen die Rede iſt ſo wird man in der
Vermutung nicht fehlgehen daß es ſich um beſtimmte An
regungen nach dieſer Richtung hin handelt die ſelbſtverſtänd
lich ſich ebenſo an die Adreſſe der engliſchen wie der deutſchen

Regierung richten müſſen

Die Zahl der deutſchen Kriegsgefangenen
c B Berlin 25 Febr Die deutſche Geſandtſchaft in

Bern macht den ſchweizeriſchen Blättern folgende Mitteilun
gen Jn ausländiſchen Zeitungen ſind vielfach ungeheuer
liche Angaben über die Zahl der deutſchen Kriegsgefangenen
in Feindesland gegeben worden die zum Teil auch in die
Schweizer Preſſe übergegangen ſind Demgegenüber wird
feſtgeſtellt daß nach den von Frankreich England und Ruß
land durch Vermittelung neutraler Regierungen dem Kgl
preußiſchen Kriegsminiſter zugegangenen Angaben bis zum
29 Januar d J gemeldet wurden aus Frankreich 49 350
aus England 7247 und aus Rußland 2030 deutſche Kriegs
gefangene wobei noch berückſichtigt werden muß daß in
dieſer Summe noch eine große Anzahl Verwundeter ent
halten iſt

Rußland braucht die Oeffnung der
Dardanellen

Aus Athen wird dem B berichtet Jch erfahre von
beſonderer Stelle daß in informierten Kreiſen die Anſicht
vorherrſcht daß die Aktion der franzöſiſch engliſchen Flotte vor
den Dardanellen als endgültiger Verſuch zu betrachten iſt
die Dardanellenfrage zu forcieren Die Beſchießung wurde
wieder mit unverminderter Heftigkeit aufgenommen Wie
ich höre hat Rußland darauf beſtanden daß ihm durch Oeff
nung der Dardanellen eine Ergänzung ſeiner Kriegsvorräte
ermöglicht werde Die ruſſiſchen Waffenfabriken können ihren
Verpflichtungen nicht annähernd nachkommen weil ihnen die
Zufuhr der notwendigen Maſchinenteile abgeſchnitten iſt
Außerdem macht ſich ein gänzlicher Mangel an chirurgiſchen
und mediziniſchen Jnſtrumenten ſowie an Arzneien fühlbar

Erregte Debatte in der rumäniſchen Kammer

V Budapeſt 24 Febr Jn der letzten Sitzung der
rumäniſchen Kammer kam es zwiſchen Mille Cuza und Jorga
zu einer erregten Szene Mille wendete ſich gegen das
Grenzengeſetz und griff die Polizei ſehr heftig an Cuza be
zeichnete die Rede Milles als des ganzen Parlamentes un
würdig M und ſeine Genoſſen ſeien dem Lande genug
ſam bekannt tille verlangte nähere Erklärungen für dieſen
Ausſpruch worauf Cuza betonte es ſei beſſer wenn er keine
näheren Erklärungen gebe Mille rief darauf das ganze
Land ſei korrupt Darauf entſtand ein großer Lärm Mille
berichtigte ſeine Worte worauf ihm Jorga zurief er habe
kein Recht von Korruption zu ſprechen Mille iſt Heraus
geber der beiden weit verbreiteten parteiloſen Blätter Ade
verul und Dimineatza die anfangs für die Ruſſen ar

beiteten

G

Die amerikaniſche Note
Der letzte franzöſiſche Mann muß zur Front

Nach der Neuen Züricher Ztg erfolgt auf Veranlaſſung
der Militärkommiſſion der Kammer in ganz Frankreich eine
Generalreviſion in den ſtaatlichen und privaten Fabriken die
franzöſiſche Militärlieferungen in Arbeit haben Die für
den Frontdienſt geeigneten aber für unabkömmlich erklärten
Leute ſollen an die Front geſchickt werden damit aus der
Linie geeignete Arbeitskräfte für die Militärlieferungen
herangezogen werden können

Die franzöſiſchen Konſulate in der Schweiz fordern die
franzöſiſchen Staatsangehörigen von 16 18 Jahren auf ſich
umgehend in den Konſulaten zu melden

Japaniſche Heeresforderungen
T V Nürnberg 24 Febr Die Nürnberger Zeitung

meldet aus Kopenhagen Die Petersburger Telegraphen
Agentur meldet aus Tokio Jm Unterhauſe teilte der Präſi
dent den Einlauf einer Regierungsvorlage auf Bewilligung
von 850 000 000 Yen Rüſtungskredit mit

Allgemeine Kriegslage
Bb Auf dem nördlichen Heeresflügel des öſtlichen

Kriegsſchauplatzes dauern die Kämpfe in der Linie Plock
Grodno noch immer an Eine Entſcheidung von größerer Be
deutung iſt bisher noch nicht gefallen Jm Gegenteil die
Ruſſen verſuchen immer wieder die Offenſive zu ergreifen
und durch einzelne Vorſtöße das weitere Vorgehen derDeutſchen aufzuhalten Zunächſt ſind ſie erneut af Grodno

vorgegangen nachdem bereits ihre früheren Angriffe aus
dieſer Gegend zurückgeſchlagen worden waren Auch dieſer
neue Vorſtoß wurde mühelos abgewieſen Ob es fich dabei
lediglich um eine offenſive Tätigkeit der Feſtungsbeſatzung
von Grodno handelt oder um erneutes Vorgehen der früher
geſchlagenen Abteilungen iſt nicht zu erkennen Das Vor
gehen erfolgte aber anſcheinend in breiter Front da gleich
zeitig auch auf den weiter weſtlich gelegenen Straßen die
bei Sztabin und Krasnybor über das breite Sumpfgelände
des Bobr führen ruſſiſche Abteilungen in der Richtung auf
Auguſtow vorgingen Die eine Kolonne wurde bei Sztabin
wieder zurückgeſchlagen mit der anderen iſt der Kampf in
der Gegend von Krasnybor noch im Gange

Auch weiter weſtlich dauern die Kämpfe nördlich der be
feſtigten Narewlinie noch an ohne daß in ihnen bisher eine
Entſcheidung gefallen wäre Der Verlauf ſcheint aber im
allgemeinen günſtig für die deutſchen Waffen zu ſtehen da
bei den Gefechten in der Gegend von Praſznyſz 1200 Ge
fangene gemacht und zwei Geſchütze erobert worden ſind Auf
der eigentlichen Kampffront in Weſtpolen wurde ein ruſſiſcher
Angriff in der Gegend öſtlich Skierniewice abgeſchlagen
Dieſes Vorgehen ſteht offenbar in unmittelbarem Zuſammen
hang mit dem geſtern gemeldeten Angriff zweier ruſſiſcher
Diviſionen gegen die deutſchen Stellungen am Rawka Ab
ſchnitt Was damals bei Tage nicht gelungen war ſollte
jetzt in der Nacht von neuem verſucht werden

Auf dem ſüdlichen Heresflügel in Südoſtgalizien
machen die Ruſſen außerordentliche Anſtrengungen um das
weitere Vorgehen der öſterreichiſch ungariſchen Truppen zuverhindern Jn der Gegend ſüdlich von Stanislau haben ſehr

hartnäckige und erbitterte Kämpfe ſtattgefunden die noch
andauern und bisher zu keiner Entſcheidung geführt haben
Der Beſitz von Stanislau hat für beide Parteien eine ſehr
große Bedeutung da es ein wichtiger Straßen und Eiſen
bahnknotenpunkt ſüdlich des Dnjeſtr iſt und nach ſeinem Ver
an das Südufer dieſes Fluſſes kaum noch zu halten ſein

rfte
Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz nehmen die An

griffe der Franzoſen immer mehr an Stärke und Heftigkeit
zu Man gewinnt unwillkürlich den Eindruck daß die Fran
zoſen einen letzten verzweifelten Verſuch machen die deutſchen
Stellungen zu durchbrechen ehe eine endgültige Entſcheidung
im Oſten gefallen iſt So haben ſie am letzten Tage in der
Gegend von Perthes die Deutſchen mit zwei Diviſionen an
gegriffen Aber auch dieſer Angriff ſo ſtarker Kräfte iſt ab
gewieſen und zurückgeſchlagen worden Aus dem Verlaufe
der Kämpfe im letzten Monat iſt deutlich erkennbar die
Franzoſen gerade auf einen Durchbruch in der Gegend zw
Reims und dem Argonnerwalde großen Wert legen An
zahlreichen Stellen haben ſie Angriffe unternommen ſo
wurden ſolche bei Perthes Maſſiges Sougin Suippes und
noch an anderen Orten gemeldet Aber wie die früheren
Angriffe ſo iſt auch der jetzige von zwei Jnfanteriedivifionen
unternommene Angriff gänzlich geſcheitert Die deutſchen
Stellungen haben ſich ſtark genug erwieſen um jedem Angriff
des Feindes Widerſtand zu leiſten

Rückkehr nach einigen oftpreußiſchen Kreiſen
Vom Lanbeshauptmann der Provinz HOſtpreu

Stgatskommiſſar für Flüchtlingsweſen wird mitge
nunmehr auch die Kreiſe Sensburg Jnſterburg S und
u und Heydekrug allgemein für die Rückkehr freigegeben



Engliſche Gefangenenlager
Ein Holländer Herr A Goudſmit jun der

bis jetzt in Kopenhagen lebte hat nachdem er durch
die Freundlichkeit der deutſchen Militärbehörden das
Gefangenenlager in Ruhleben beſichtigt hatte auf
Wunſch der engliſchen Militärbehörden verſchiedene
Gefangenenlager in England beſucht Ueber den
Eindruck den Herr Goudſmit von dem Ge
fangenenlager in Ruhleben
hat hat er bereits in der Times ausführlich be
richtet und beſtätigt was bei uns zulande ja jeder
weiß daß die Behandlung der dort internierten
Engländer die denkbar beſte iſt und daß ſich die Eng
länder unter dem Kommandanten Baron Taube
wohlfühlen Ueber ſeine Beobachtungen in den eng
liſchen Gefangenenlagern liegt uns ein Bericht des
Herrn Goudſmit vor dem wir folgendes entnehmen

Eines von den erſten Gefangenenlagern in England war
Frimley wo die Zuſtände durchaus nicht befriedigend waren
Dies wurde von den Engländern ſelbſt zugegeben aber man
entſchuldigte ſich damit daß man damals noch nicht darauf
vorbereitet war Jedenfalls iſt dieſes Gefangenenlager in
zwiſchen aufgehoben und die dort Jnternierten ſind nach der
Jsle of Man überführt worden Herr Goudſmit hat ſich die
Mühe genommen auf Wunſch der engliſchen Militärbehörden
dorthin zu reiſen um ſich perſönlich davon zu überzeugen wie
die Gefangenen behandelt werden und er hat mit Freude
feſtſtellen können daß die Behandlung dort eine wirklich ſehr
gute iſt
ſind die Kommandanten äußerſt humane Leute die nicht von
vornherein eine Animoſität gegen die Jnternierten haben
und den Jnternierten in keiner Richtung das Leben er
ſchweren das eine Gefangenſchaft ſchon mit ſich bringt Be
ſonders in Nockeloe hatte Herr Goudſmit Gelegenheit den
Kommandanten Colonel Carpendale in einer perſönlichen
Angelegenheit näher kennen zu lernen und konnte dabei mit
Freude ſeine durchaus humanen Anſchauungen feſtſtellen
Ebenſo iſt das Verhalten der unter ihm ſtehenden Offiziere

Herr Goudſmit konnte auf ſeiner Reiſe im allgemeinen
das ritterliche Benehmen der höheren eng
liſchen Offiziere wahrnehmen ſo daß die Angehörigen
der in England in Gefangenſchaft geratenen Mannſchaften
ganz und gar beruhigt ſein können Das Eſſen der Gefan
genen iſt ebenſogut wie das der engliſchen Soldaten wenn
nicht beſſer letzteres iſt wenigſtens die Anſicht der engliſchen
Soldaten Es wird auf jede Weiſe verſucht den Jnternierten
Abwechſlung zu verſchaffen Neuerdings ſollen ſogar Schulen
eingerichtet werden in denen ſowohl Sprach als auch tech
niſcher Handfertigkeitsunterricht jeder Art erteilt werden
ſoll Ein Hauptverdienſt in dieſer Beziehung iſt dem früheren
Deutſchen ſeit langem naturaliſierten Engländer Dr
Markel zuzuſchreiben und man kann in Deutſchland dieſem
Manne nicht dankbar genug dafür ſein was er für unſere
in England internierten Landsleute getan hat und tut
Seine Bemühungen werden was hier erwähnt werden ſoll
von den engliſchen Militärbehörden in weiteſtem Maße unter
ſtützt Auch Herrn Lowery von der amerikaniſchen Botſchaft
in London gebühren Worte der Anerkennung für ſeine erfolg
reichen Beſtrebungen im Jntereſſe unſerer Gefangenen

Ein kleiner Beweis der Bewegungsfreiheit der im Zivil
gefangenenlager in Nockeloe Jnternierten iſt wohl folgende
Tatſache die Herr Goudfmit auf einem Gang durch das Lager
mit dem Kommandanten beobachten konnte Die deutſchen
Gefangenen haben ſich dort aus dem ihnen zur Verfügung
ſtehenden Material eine Art Uniform zuſammengeſchneidert
ſo daß ſie von der Ferne wie Soldaten ausſehen Jn dieſen
Uniformen nehmen ſie nun täglich militäriſche Uebungen vor
Sie haben ſich ſogar aus Holz Gewehre geſchnitzt Jn Cun
ningham wiederum haben ſich einige Deutſche zuſammengetan
die ein Flugblatt herausgeben So unterhalten und zer
ſtreuen ſich die Gefangenen auf jede nur mögliche Art und
Weiſe

Als die im Gefangenenlager in Shrewsbury unter
gebrachten Deutſchen bei der Weihnachtsfeier die Erlaubnis
des Kommandanten einholten die Wacht am Rhein ſingen
zu dürfen wurde ihnen das nicht nur geſtattet ſondern der
Kommandant und die anweſenden Offiziere ſtimmten allemit ein und einem Gefangenen in Ne Wbu r y der das Bild

ſeines oberſten Kriegsherrn an die Wand im Saal gezeichnet
hatte und der befürchtete es weglöſchen zu müſſen ſobald es
zur Kenntnis des Kommandanten gelange wurde von dieſem
geſagt er ſolle es nur an der Wand laſſen wenn es ihm und
ſeinen Landsleuten Freude bereite

Jn allen Gefangenenlagern wurde durchweg der Geburts
tag des Kaiſers gefeiert und in Stratford wurde zur Feier
des Tages das nachſtehende Menü zuſammengeſtellt

27 Januar 1915
Feſteſſen

anläßlich des Geburtstages S M Wilhelm II
Kaviar Kaiſer Wilhelmsberg

Suppe Kaiſerin Auguſte Viktoria
Filet auf Seezunge Kronprinz Wilhelm
Hammelnüßchen Prinz Eitel Friedrich

Tomaten Prinz Adalbert
Bomben Graf Zeppelin

Maſthuhn Prinz Auguſt Wilhelm
Salat Prinz Oskar

Kompott Prinz JoachimSahnen Baiſer Prinzeſſin Viktoria Luiſe
Jäſe General Feld marſchall von Hindenburg

Kaffee Generaloberſt von Kluck
Zigarren Graf von Moltke

Stratford E Kriegsgefangenenlager
Aber nicht nur in den Zivilgefangenenlagern ſondern

auch in den Kriegsgefangenenlagern wird den Jnternierten
das Leben nach Möglichkeit angenehm gemacht Jn Dorcheſter
z wo über 1000 Soldaten untergebracht ſind wird der
Unterkommandant Major Bulkeley von dieſen beinahe auf
Händen getragen Er erfreut ſich einer ſolchen Beliebtheit
bei den Leuten daß dieſe bereits geäußert haben ſie würden
ihn wenn es ſo weit iſt am liebſten mit nach Deutſchland
nehmen Sein Privatſekretär iſt ein bayeriſcher Unteroffi
zier namens Kröger aus Paſing bei München Dieſer nimmt
auch ſeine Speiſen mit Major Bulkeley zuſammen ein und
er iſt das Bindeglied zwiſchen Kommandantur und Gefan
genenlager Herr Goudſmit hatte Gelegenheit ſich davon zu
überzeugen daß die Gefangenen alle nötigen Anſchaffungen
ſofort erhalten und die Soldaten haben Herrn Goudſmit ge
beten ihren Eltern mitzuteilen daß dieſe ihnen keine Wäſche

zu ſenden brauchen da ſie alles was ſie brauchen be
mmen

Rach allen Eindrücken die Herr Goudſmit in den ver

Sowohl in Nockeloe bei Peel wie in Cunningham

ſchiedenen Stätten der Gefangenen erhalten hat verſichert er
daß durchaus kein Grund vorliegt ſich über das jetzige Er
gehen und die Behandlung unſerer Landsleute in England
zu beunruhigen Herr Goudſmit hofft dringlichſt daß die
Verhandlungen die er jetzt wegen des Austauſchs von Zivil
gefangenen und Schwerverwundeten im Auftrag der eng
liſchen Regierung hier eingeleitet hat zu einem günſtigen
Ergebnis führen Herr Goudſmit hat den Eindruck gewonnen

die engliſche Regierung ſich entgegenkommend zeigen
wird

Die deutſchen Kriegsgefangenen
lager

Der Bericht des ſchweizeriſchen Nationalrates Eugſter
60 Gefangenenlager Die ſanitären und hygieniſchen Maß
nahmen Die ausgeſprochene Abneigung der Franzoſen

gegen die Ruſſen

WTB Bern 22 Febr Der Vizepräſident des
Nationalrates Artur Eugſter iſt heute im Auftrage
des internationalen Komitees vom Roten Kreuz
wieder nach Berlin abgereiſt um mit dem ſpaniſchen
Botſchafter in Berlin weitere Gefangenenlager zu
beſichtigen insbeſondere ſolche gegen die irgend
welche Ausſtellungen gemacht worden ſind

Wie bereits kurz berichtet hat der ſchweizeriſche National
rat Eugſter im Auftrage des Jnternationalen Roten Kreuzes
vor einiger Zeit die Gefangenenlager Deutſchlands bereiſt
Er hatte wie damals berichtet ſein Urteil kurz in den zwei
Worten ſehr gut zuſammengefaßt Nun liegt ſein ausführ
licher Bericht vor der dieſes Urteil nicht allein voll beſtätigt
ſondern auch einen intereſſanten Einblick in das Leben in
den Gefangenenlagern gewährt

Wir entnehmen dem Bericht folgende Mitteilungen
Nationalrat Eugſter teilt zuerſt mit daß es im ganzen

Deutſchen Reiche 60 Gefangenenlager mit rund 600 000 Jn
ſaſſen gibt und führt an daß er in 10 Lagern 67000 Fran
zoſen und 17 000 Ruſſen und Engländer beſucht habe Sein
in gleicher Miſſion in den franzöſiſchen Gefangenenlagern in
Südfrankreich Korſika Tunis Algerien und Marokko tätiger
Kollege Oberſtleutnant D de Marval hat in 19 Gefangenen
lagern nur 15 900 Gefangene gezählt Es müſſen alſo fo
ſchließt Herr Eugſter mit Recht die Gefangenenlager in
Deutſchland ganz weſentlich größer ſein als die franzöſiſchen

die gelegentlich ſogar nur ganz wenige Jnſaſſen zählen
ollen

Nationalrat Eugſter unternahm die Reiſe in Begleitung
des ſpaniſchen Botſchafters in Berlin Polo de Bernabé Die
Auswahl der Gefangenenlager die beſichtigt werden ſollten
wurde dem Ermeſſen der Herren überlaſſen Der Zufall
wollte es daß unter dieſen Lagern ſich gerade diejenigen be
fanden gegen die in der feindlichen Preſſe die ſchwerſten An
klagen erhoben worden waren So z B das Gefangenenlager
in Zoſſen bei Berlin in dem angeblich die Gefangenen in
Erdhöhlen untergebracht ſein ſollten Und doch iſt ſagt
Nationalrat Eugſter gerade dieſes Lager eines der beſt
eingerichteten in Deutſchland wo die Gefangenen ſehr gut
aufgehoben ſind

Die Gefangenenlager berichtet Herr Eugſter weiter
wurden den großen Truppenübungsplätzen zugewieſen Da

die dort befindlichen Gebäude ſelbſtverſtändlich zur Unter
bringung der Gefangenen nicht ausreichten haben die
Deutſchen um gegen die Unbill der Witterung und die
Strenge des Winters zu ſchützen gutgebaute Holzhäuſer ge
ſchaffen die Doppelwände haben deren Zwiſchenraum mit
Torfmull ausgefüllt wird Alle dieſe Baracken die für 120
bis 200 und mehr Mann Platz bieten ſind mit Oefen ver
ſehen Das Jnnere birgt die Lagerſtätten jeder Gefangene
hat einen Strohſack als Lager und ein bis zwei Decken ſtehen
ihm zur Verfügung Jm übrigen haben die Jnſaſſen der
einzelnen Baracken eine Art Selbſtverwaltung ein ge
fangener Unteroffizier amtet hier als Chef und unterſteht
der deutſchen Militärbehörde gegenüber der er für Ruhe und
Ordnung in ſeinem Hauſe verantwortlich iſt

Daß den Deutſchen das leibliche Wohl ihrer Gefangenen
nicht gleichgültig iſt fährt Herr Eugſter fort geht aus den
ſanitären und hygieniſchen Maßnahmen hervor Ueberall ſei
Kanaliſation angelegt jedes Gefangenenlager hat ſeine Bade
gelegenheiten eigene Kantinen eigene Lazarette elektriſche
Beleuchtung uſw Der Geſundheitszuſtand iſt denn auch recht
gut nirgends ſind mehr als 3 Prozent erkrankt Für jeden
Gefangenen werden im Tage für die Verpflegung 60 Pfg
aufgewendet alſo genau ſo viel wie für einen eigenen Sol
daten Am Morgen erhalten die Gefangenen Milchkaffee
mittags eine gute dicke Suppe mit Fleiſch und Gemüſe
einlagen und abends gelangt nochmals eine kräftige aller
dings etwas dünnere Suppe zur Verteilung Der Kriegs
gefangene erhält im Tage 500 Gramm Brot dann auch ein
Stückchen Käſe oder Wurſt und zwar wird jedes dieſer
Stückchen in ein beſonderes Stück weißes Papier eingewickelt
ſo daß die Sache außerordentlich appetitlich ausſieht

Die gefangenen Offiziere ſind gemäß dem internationalen
Abkommen beſonders untergebracht Sie erhalten ihren
Gradſold nach deutſcher Norm und verpflegen ſich ſelbſt Solche
Offizierslager befinden ſich in Königſtadt Magdeburg Jngol
ſtadt und Torgau

Die Kommiſſion hat auch Lager beſucht in denen Fran
zoſen und Ruſſen untergebracht ſind und hier ſoll ſich denn
auch ger daß die Franzoſen gegenüber den Ruſſen eine
ausgeſprochene Abneigung an den Tag legen ſie wollen mit
denſelben nicht zuſammen ſein und wenn man ſie zu tröſten
ſucht es ſeien doch ihre guten Freunde und Helfer in der Not
ſo wird das ſofort als eine böſe Beleidigung aufgefaßt

Für die Abhaltung von Gottesdienſten ſtehen beſondere
Kapellen zur Verfügung ſowohl für die römiſch katholiſchen
Franzoſen als für die griechiſch orthodoxen Ruſſen die Juden
Mohammedaner uſw überall ſind Geiſtliche vorhanden die
in ihrer Mutterſprache predigen dürfen was in Rußland be
kanntlich ſeit einigen Wochen unterſagt iſt
Auch die bildenden Künſte werden in den deutſchen Ge
fangenenlagern gepflegt Es gibt beſondere Ateliers für
Bildhauer Maler uſw ebenſo wird der Geſang gepflegt
Auch über das Sanitätsweſen im engeren Sinne äußerte
ſich Nationalrat Eugſter Wieder zeige ſich hier das Organi
ſationstalent der Deutſchen Schon die Lazarette in den Ge
fangenenlagern ſind vortrefflich geleitet und eingerichtet die
Operationsſäle ſind vorbildlich und alle Jnſtrumente welche
die Chirurgie braucht ſind hier vorhanden Es ſei unglaub
lich was die deutſche hirurgie gegenwärtig leiſte und wie
jede Operation bei Freund und Feind mit derſelben Umſicht
und Vorſicht vorgenommen werde
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Jm Feuer der öſterreichiſchen
Schiffsgeſchütze

Als der einzige Berichterſtatter der die Befeſtigungen
an der montenegriniſchen Küſte in Augenſchein nehmen
konnte gibt ein Mitarbeiter der Daily Mail eine inter
eſſante Schilderung von der Beſchießung der Küſte Monte
negros durch die öſterreichiſchen Kriegsſchiffe Nur mit
großen Schwierigkeiten war es ihm im November v J ge
lungen bis nach Cettinje durchzukommen

Eine Woche mußte ich warten dann erhielt ich einen
Paß von General Jankowitſch dem montenegriniſchen
Generalſtabschef der inir den Beſuch der montenegriniſchen
Stellungen geſtattete Jch bat Major Grellier den Führer
der franzöſiſchen Militärmiſſion die Beſchießung der Forts
von Cattaro mitanſehen zu dürfen Bei Einbruch der Nacht
machten wir uns auf den Weg Es ging einen ſteilen felſi
gen Pfad hinan der vom Regen ſchlüpfrig war und zubeiden Seiten von tiefen Abgründen begrenzt wurde J

hatte Mühe in der Dunkelheit nicht auszugleiten und in
die ſchreckliche Tiefe zu ſtürzen Jn düſteren Umriſſen er
hob ſich in der Ferne das öſterreichiſche Fort Vermao Erſt
war es unheimlich ſtill dann durchſchnitt plötzlich ein lang
gezogenes Pfeifen die Luft ein Blitz zuckte auf vor den
Bergen und unmittelbar darauf erfolgte eine Exploſion
Kugeln krachten gegen die Felſen und nicht weit von uns
fielen mit ziſchendem Geräuſch Granatſplitter nieder Es
war das erſte Schrapnell das uns begrüßte Die Quartiere
der Offiziere ſind naß dunkel und kalt Das Glas des ein
zigen Fenſters das durch den von den ſchweren Geſchoſſen
ausgehenden Luftdruck zerſplittert war war durch ein Stück
Tuch notdürftig erſetzt und alles machte den ärmlichſten
Eindruck Die ſchwere und vorzüglich geleitete Beſchießung
dauerte die ganze Nacht hindurch faſt alle Kugeln waren
Treffer und das Krachen der Geſchütze weckte in dem zer
klüfteten Felſengebirge ein ſchreckliches Echo Während dieEiſenſtimmen geſpenſtiſch dumpf von allen Seiten wider

hallten krachten die Kugeln auf das Dach unſeres Unter
ſtandes und platteten ſich mit einem ſchweren ſtarken Auf
ſchlag ab wenn ſie die Tür trafen Jch habe in dieſer Racht
nicht viel Ruhe gefunden Als am Morgen die Kanonade
unterbrochen wurde machte mir Hauptmann Chardon im
Namen der Batterie ſeine Aufwartung und führte mich um
her Jch konnte deutlich die öſterreichiſchen Schlachtſchiffe
Radetzky und Monarch ſehen die in der Bucht von Teodo

vor Anker lagen Jhre Zerſtörer und Unterſeeboote
waren weiter weg an der Mündung der Bucht feſtgelegt
Der Boden von den berſtenden Granaten durchfurcht und
zerriſſen war ringsum mit Kugeln mit Trümmern aller
Art und mit ganzen Granaten die nicht explodiert waren
beſät Geſchütze lagen herum zerſchmettert und aus ihren
Lafetten zerbrochen Sogar die Felſen waren überall zer
ſplittert und die Felsſtücke weithin herumgeſtreut Hier war
es wo eine von dem Radetzky abgefeuerte 12 Zollgranate
einſchlug gerade als ver befehligende Major die Batterie
verlaſſen hatte Wir waren kaum bei den Batterien ange
kommen als nicht weit von uns eine Granate vom Fort
Radowitſch mit ungeheurem Krachen einſchlug Die Beſchie
ßung begann wieder Auf ſo etwas muß man hier immer
gefaßt ſein ſagte Hauptmann Chardon und zog mich raſch
in eine gedeckte Stellung von der aus wir nun vorſichtig
weiterkrochen bis zu unſerm Unterſchlupf Es war gegen
Ende Oktober daß der Prae Dreadnought Radetzky von
Pola kommend der Wachſamkeit der Schiffsgeſchwader der
Verbündeten entging und in die Bucht von Cattaro ein
drang Er warf Anker mit ſeiner Breitſeite gerade den
feindlichen Batterien gegenüber Ein Feſſelballon erhob ſich
langſam von Deck beobachtete und erkundete die Stellungen
und dann fing das Granatfeuer an Die erſten Schüſſe
ſchlugen ungeheure Felsblöcke von der Felsſeite des Gebir
ges die mit Getöſe niederſtürzten Dann wurde das Feuer
methodiſch und mit bemerkenswerter Genauigkeit ſor a
ſetzt un brachte zahlreiche Kanonen zum Schweigen Als
das Kriegsſchiff danach etwa 125 Klm von den Kuk Batte
rien ſich feſtlegte und daher außer Schußweite war eröffneten
die franzöſiſchen Kanonen als Antwort ein heftiges Feuer
gegen das Fort Vermao
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Handelskrieg
Menſchenleer wie nie zuvor
Liegt das Schiffereikontor
Und der Steward fragt am Pier
Ja was iſt das Paſſagier

Jeder Kapitän der Welt
Brummelt Eh mein Schiff zerſchellt

n der UV Boot Schießerei
chmeiß ich s lieber hier entzwei

Nach dem Nordpol ging ich nun
Jm Orkane und Taifun
Aber Fracht nach Engeland
Danke ſehr Nicht in die Hand

Schau Die ſonſt ſo ſchämige
LloydVerſicherungs Prämige
Wird fünfmal ſo hoch gebucht
Wie im Jänner Ei verflucht

Auch der kühnſte Defraudant
Flieht 29 mehr nach Engeland
Und wer ſelbſtmördernd ſein Grab
Sucht macht s ohne Boot ab

gr den Häfen arbeitslos
Brummeln Heizer und Matros
Für das Wohl der Gentlemen

Sterben J wo werd ich denn
Die ſonſt jede Fahrt gemacht
Se Konterbande Fracht

eit das Boot ſticht Sir Grey
Sticht kein einz ger mehr in See

Deutſcher Michel aufgewacht
Und erkenne deine Macht
Alle ReederſtehenſtillWenn dein ſtarker Armes will

Calibanim, Tag
Für die Redaktion verantwortlich Si eg ried Dyck
und Verlag von Otto H r Sämtlich in Halle a e e
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